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AU.

AU ursprünglich in letzter Silbe.
1 bleibt in II und wirkt Umlaut wie i, gleich altem i,

 s. oben S. 447, und gleich i von ja, s. oben S. 446.
Auch kurz i bleibt und wirkt Umlaut, wie kurz i von

ja, s. oben S. 446, oder wie altes i, s. oben S. 447.
Desgleichen bleibt ju und wirkt Umlaut wie ju von ja,

ja, s. oben S. 446, und wie ju von jdi, s. oben S. 449.
0 aber wird d wie 6 von altem ä, oder von ai, di mehr

-am, -iam, -am, -as, s. oben S. 448.

Zusammenfassung.
Die Veränderungen der Periode II sind i-Um laut, w-Umlaut,

s. oben S. 441, ferner wird a zu a, a aus altem d zu e, — also

e erstens von ai, in I e, zweitens von i, in I e, drittens von d,
in I a, — o, sowohl solches, das auf &amp; beruht, als das aus

ai, au mehr folgendem a, d hervorgegangen, wird d, — jo,
sowohl der Vertreter des alten ja, als das aus jai, jdi mehr
a entstandene, wird ja. Ausfall nur vor der letzten Silbe, e von

altem a und i; s. oben S. 444.

ERLÄUTERUNGEN ZU PERIODE 111.

A.

A ursprünglich in letzter Silbe.
Kurz A.

Auslautendes a fällt ab, zugleich auslautendes n. Geht
diesem a voran, so wird es durch Nasalierung geschützt, arm

(A. Sg.), arma (A. PL), liana (A. Sg.). Nasalierung ist bekannt
lich noch im zwölften Jahrhundert bezeugt und die ältesten
Runen drücken sie aus: stAtR (stendr) Flemlöse, Wimmer
Runeskriftens oprindelse S. 238, thAnsi (thenna), llAnS, AnAn


